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Maßnahme wird im jeweiligen Landesentwicklungsprogramm angeboten bzw. Altverpflichtung

Erläuterungen:

Bezug Klimaschutz/Klimaanpassung der angebotenen Maßnahme wird im entsprechenden Landesentwicklungsprogramm explizit erwähnt

indirekter Bezug Klimaschutz/Klimaanpassung der angebotenen Maßnahme

Bezug sowohl Klimaschutz als auch Klimaanpassung der angebotenen Maßnahme

 s. „Auswertungskonventionen“ Anhang 1 - IndikatorenMaßnahme mit Indikator Klimabezug
mit Flächenbezug  Landnutzung

ohne Flächenbezug

VV = Klimarelevanz der Maßnahme nur im Vorspann zur „Förderung ... bewaldeter Flächen“ genannt 
AA  = Anpassungsmaßnahmen (v. a. Hochwasserschutz)  (auch) aufgrund des Klimawandels
 !!  = Klimaschutzaspekt als Auswahlkriterium/integraler Bestandteil des regionalen Entwicklungskonzepts 
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22
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22
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22
5
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22
1 „Maßnahmen zur Förderung ... bewaldeter Flächen“ nominell mit (größerer) Klimarelevanz durch Bezugnahme auf inter-, supra- und nationale

(Wald- bzw.) Klimaprogramme

E E = Energiewirtschaft i. A.   Esp Esp = Energieeinsparung  EE EE = Energieeffizienz  eE eE = erneuerbare Energien/ H H = Holz als spezifische Form erneuerbarer Energien/
?? = „... auch im Bereich nachwachsender Rohstoffe“  
kursiv  = nur im maßnahmenspezifischen Rückblick genannt  fett & schattiert fett & schattiert = (sowohl als Maßnahme als auch) als Ziel genannt  fett = nicht (explizit auch) als Ziel
genannt  nicht fett = Klimaschutz als Handlungsfeld im Rahmen regionaler Entwicklungskonzepte 

Zusätzliche Informationen:

Indikatoren mit Bezug „Klimawandel“:



Klimaschutz und Klimaanpassung: Was bietet ELER? Was machen die Länder? Anhang 1 – "Indikatoren"

Anzahl ha Sonstiges Betriebe/ZE Verträge ha Sonstiges

[Output] Vorhaben mit Erfüllung besonderer Anforderungen in den Bereichen
Tierschutz, Umwelt- und Klimaschutz

1.300

Ergebnis Energiesystem in den begünstigten Betrieben nach der Förderung (sofern 
relevant)

213 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

25.000 3.500 25.000

214-1 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

2.000 7.000 10.000 20.000

214-2 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

1.040.000 45.000 900.000

221 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

350 700 350

224 Ergebnis
Geförderte Waldflächen, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

1.500 15.000

227 Ergebnis
Geförderte Waldflächen, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
c) Klimawandel

7.000 20.000

Wirkung

Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
"Der Indikator ist ex ante  bezüglich des zu erwartenden Flächenumfangs quantifizierbar. Die 
Maßnahmen des MEPL II sind nicht explizit auf einen Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
ausgerichtet. Dennoch können von den angebotenen Maßnahmen positive Nebenwirkungen 
ausgehen. Weitere Quantifizierungen können ohne ergänzende Erhe-bungen nicht vorgenomm
werden. Die vorliegenden Primär- und Sekundärdaten sind im Rahmen der Evaluierung 
auszuwerten, um auf dieser Basis entsprechende Ableitungen vornehmen zu können. Ggf. sind 
zusätzliche Erhebungen und Analysen auf der Grundlage von Fallstudien, 
Stichprobenerhebungen und Modellberechnungen in Verbindung mit Förderdaten / InVeKos-
Datenbestand notwendig. Mehrfachzählungen sind möglich, da die Maßnahmen des 
Schwerpunkts 2 teilweise untereinander kombinierbar sind. Diese Mehrfachzählungen müssen 
im Rahmen der Evaluierung erfasst werden."

870.000 (LF)
007.500 (Wald)

125-1 Wirkung programmspezifische bzw. alternative Indikatoren:
Einsparungen an Energie, ... 1/3 Diesel 5.500 150.000 385

Ergebnis Fläche (ha) mit Beitrag
... zur Bekämpfung des Klimawandels 1.400

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

Ergebnis Fläche (ha) mit Beitrag
... zur Bekämpfung des Klimawandels 350

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
225 Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 600 1.200 13.000

227-1 Ergebnis Fläche (ha) mit Beitrag 
... zur Bekämpfung des Klimawandels 1.000 28.000

Ergebnis jährliche Energieproduktion in MWh/a 400.000

Wirkung programmspezifische bzw. alternative Indikatoren:
CO2-Reduktion in t/a 80.000

212 Ergebnis

Umfang der geförderten Fläche [ha] 
... mit Wirkung auf die Verbesserung der Biodiversität, die Verbesserung der 
Wasserqualität, den Klimaschutz, die Verbesserung der Bodenqualität und 
Aufgabe der Landbewirtschaftung

2.200 400.000

214 Ergebnis Umfang der geförderten Fläche [ha] 
... zur Vermeidung der Flächenaufgaben und mit Beitrag zum Klimaschutz 115.400 2.600 3.095 257.000

Wirkung

Die Maßnahmen des EPLR Brandenburgs und Berlins sind nicht explizit auf die Bekämpfung de
Klimawandels ausgerichtet, beinhalten aber einzelne Wirkungen, die einer Klimaschutzstrategie 
entsprechen. 
Umfang der Fläche, auf der Maßnahmen wirken (= ca. 30,7 % der 
Landwirtschafts- und Waldfläche des Landes Brandenburg)

746.000

Ergebnis Fläche, auf der zur Bekämpfung des Klimawandels beigetragen wird 1.000

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

311 [Output]

Anzahl Zuwendungsempfänger nach 
- ...
- Art der nicht-landwirtschaftlichen Tätigkeit (Tourismus, Handwerk, Handel, 
Erneuerbare Energien, sonstige)

70

Baseline
Klimawandel
Indikator: Erneuerbare Energie - Anbaufläche für Biodiesel (Ölsaaten) und Zuckerrüben 
(Ethanol) in ha

6.118

Ergebnis Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
... Klimawandel 58.000

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 58.000

Ergebnis Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
c) Klimawandel 31.000

Wirkung Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
d) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 30.000

Ergebnis Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
c) Klimawandel 24.000

Wirkung Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
e) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 24.000

214-3 Ergebnis Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
c) Klimawandel 3.000 2.000 2.000 6.000

214-4 Wirkung Flächenumfang, der einen Beitrag zum jew. Indikator leistet (ha)
c) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 0 9.000 45.000

227 Ergebnis Geförderte Waldflächen, die beitragen zu
- Bodenqualität und Klimawandel

25.000
2.800

Ergebnis
programmspezifische Indikatoren:
durchschn. CO2-Einsparung pro geförderter Anlage/Jahr umgerechnet aus 
der Anlagenkapazität
Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
programmspezifische Indikatoren:  --

Ergebnis
programmspezifische Indikatoren:
durchschn. CO2-Einsparung pro geförderter Anlage/Jahr umgerechnet aus 
der Anlagenkapazität

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

17.020

1.520

keine Angaben

490

14.020

Umbau: 7.000
Jungbestandspflege: 7.000
Bodenschutzkalkung: 50.000

Waldumbau durch Wiederaufforstung, 
Saaten und natürl. Verjüngung von 
Beständen: 10.500
Jungbestandspflege: 10.500
Unterbau/Unterpflanzung: 1.400

Umbau : 1.400
Wiederaufforstung, Voranbau, Unterbau: 
1.400
Nachbesserungen: 350 
Bestandespflege: 10.500
Bodenschutzkalkung: 21.000
Waldschutz: 1.750

1.400

350

BY

BB

La
nd Maßn. 

(Code) Indikator
Vorhaben mit Bezug "Klimawandel"

121

BW

Wirkung

321

214-2

221

223
"keine seriöse Zielvorgabe möglich"

keine Angaben

keine Angaben

"nicht quantifizierbar, da nur mittelbare Effekte und zu-demex 
ante  Ausgangswerte der zu fördernden Flächen noch nicht 
vorliegen"

"nicht relevant"

"keine seriöse Zielvorgabe möglich"

"keine seriöse Zielvorgabe möglich"

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

214-1

214-2

214

HH

HE

311-1

321-2

160

220 270

3.000

3.000

800

1.520 48.000

62.0001.520

5.300

153.000

Anhang 1 – Indikatoren
Maßnahmencodes gem. VO (EG) Nr. 1974/2006

Vorhaben insgesamt (entspr. i. d. R. Output-Indikatoren)

77

4.500

Klimawandel nicht spezifiziert

"Klimaschutz" nicht spezifiziert

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 1



Klimaschutz und Klimaanpassung: Was bietet ELER? Was machen die Länder? Anhang 1 – "Indikatoren"

Anzahl ha Sonstiges Betriebe/ZE Verträge ha SonstigesLa
nd Maßn. 

(Code) Indikator
Vorhaben mit Bezug "Klimawandel" Vorhaben insgesamt (entspr. i. d. R. Output-Indikatoren)

111 [Output] Anzahl bewilligter Anträge folgender Themenbereiche: 
Biomassenutzung und Klimaschutz 385

214-1 Wirkung Klimaschutz nur in Tabelle 26 erwähnt 1.000 1.400 54.000
214-3 Wirkung Klimaschutz nur in Tabelle 26 erwähnt 603 130.000

Ergebnis
Anteil der Flächen, auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird - nach 
Beitrag
Klimaschutz

50

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

Ergebnis
Anteil der Flächen, auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird - nach 
Beitrag
Klimaschutz

70

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
225 Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 200 250 3.500

Ergebnis
Anteil der Flächen, auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird - nach 
Beitrag
Klimaschutz

263.300

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

Ergebnis
Anteil der Flächen, auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird - nach 
Beitrag
Klimaschutz

10.000

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
311 Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 170

[Output]
Anzahl geförderter Vorhaben, davon
- Anschlüsse an ein Netz zur Nutzung regional erzeugter regenerativer 
Energien

150 500

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
214 Climate Change/NH3-Reduktion 62.200 862 t/Jahr 221.100

Ergebnis

Ziele spezifisch:
Erfolgreiches Landmanagement mit  Beitrag zur Bekämpfung des 
Klimawandels
(Hinweis: für NAU-C bislang keine Quantifizierung und Messgröße)
Indikator:  Umfang des Beitrags zur Bekämpfung des Klimawandels in Düngeräquivalenten

245.000 SGVE 
Wirtschaftsdünger-

äquivalente im 
Durchschnitt der 

Jahre 2007-2013

Ziele übergeordnet (Wirkungen): 
Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
Indikator:  Emission der Treibhausgase Ammoniak (NH3), Lachgas (N2O) und Methan (CH4) in 
CO2-Äquivalenten
Nds. Kernindikator:  Ökologische Landwirtschaft

A3: Ausbringung von Wirtschaftsdünger
Minderung der Ammoniakemissionenen im Umfang von 
Indikator: reduzierte Ammoniakemission im Vergleich zu konventionellen 
Ausbringungsverfahren in t/a

740 t NH3/Jahr 1.500 245.000 SGVE

C: Ökologische Anbauverfahren
Schaffung von landwirtschaftlich genutzten Flächen, auf denen auf den 
Einsatz von mineralischen N-Düngern und chemisch-synthetischen 
Pflanzenschutzmitteln verzichtet wird.
Indikator :  Reduzierung klimarelevanter Treibhausgase aus Mineraldüngern in kg N/ha*a im 
Vergleich zu konventioneller Düngung

1.300 60.000

221 Wirkung

Ziele übergeordnet (Wirkungen): 
(1) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
(2) Erhöhung der CO2-Bindung der Biomasse
Indikator: 
(1) Kohlenstoffoxidemissionen [Nds. Kernindikator]
(2) Gebundener Kohlenstoff (t) durch die aufgeforsteten Flächen

700 300

223 Wirkung

Ziele übergeordnet (Wirkungen): 
(1) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
(2) Erhöhung der CO2-Bindung der Biomasse
Indikator: 
(1) Kohlenstoffoxidemissionen [Nds. Kernindikator]
(2) Gebundener Kohlenstoff (t) durch die aufgeforsteten Flächen

40 100

226 Wirkung

Ziele übergeordnet (Wirkungen): 
(1) Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
(2) Erhöhung der CO2-Bindung der Biomasse
Indikator: 
(1) Kohlenstoffoxidemissionen [Nds. Kernindikator]
(2) Gebundener Kohlenstoff (t) durch die aufgeforsteten Flächen

211 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
- Bodenqualität und Klimawandel

5.000 250 5.000

212 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
- Bodenqualität und Klimawandel

140.000
6.750 bis 

7.250 140.000

213 Ergebnis
Geförderte landwirtschaftliche Fläche, die im Rahmen erfolgreicher 
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
- Bodenqualität und Klimawandel

27.500 2.700 27.500

Geförderte landwirtschaftliche Fläche des Programms mit Wirkung 
hinsichtlich:
- Klimawandel und Verbesserung der Bodenqualität

255.000 15.000 25.320 320.000

Beitrag zur Verringerung des Ausstoßes klimarelevanter Gase
- ökologischer Landbau (integriertes Ziel) 62.000
- betriebszweigbezogene Grünlandextensivierung 89.000
- vielfältige Fruchtfolge (integriertes Ziel) 67.000

Beitrag zur Verringerung des Ausstoßes klimarelevanter Gase
- Erosionsschutzmaßnahmen im Ackerbau (integriertes Ziel) 76.000
- extensive Produktionsverfahren im Ackerbau und bei Dauerkulturen
   sowie Anlage von Schonstreifen (integriertes Ziel) 900

- einzelflächenbezogene Grünlandextensivierung (integriertes Ziel) 9.200

224 Ergebnis
Geförderte Waldflächen, die im Rahmen erfolgreicher
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
- Bodenqualität und Klimawandel

35.000 5.000 35.000

227 Ergebnis
Geförderte Waldflächen die im Rahmen erfolgreicher
Landbewirtschaftungsmaßnahmen zu Folgendem beitragen
- Bodenqualität und Klimawandel

80.000

8.000 14.000

Wirkung
Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 
Maßnahmen wirken auf rd. 592.500 ha, das entspricht ca. 23,1 % der Landwirtschafts- und 
Waldfläche des Landes Nordrhein-Westfalen.

592.500

keine Angaben

keine Angaben

Voranbaufläche: 3.500
Kulturpflege: 3.500
Nachbesserung
Pflege von Waldbeständen: 5.000
Waldrandpflege/-gestaltung: 8.000/2.000 m,
Naturschutz/Landschaftspflege: 1.000

keine Angaben

Wirkung

NI

Ergebnis
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de

 
M

aß
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en

223

226

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

214-1

227

221 15 50

500

25 70

150

Ergebnis

keine Angaben
keine Angaben

30 250

keine Angaben

130.000
Umbau in stabile Laub- und Mischbe-
stände: ca. 5.000
Bodenschutzkalkung: ca. 80.000
Ausgleichsbeträge für Mindererträge bei 
Baumartenvorgaben (...) (Anzahl): 3.000

321-3

MV

W
ei

te
rg

ef
üh

rte
 

M
aß

na
hm

en

NW

Klimawandel nicht spezifiziert

Klimawandel nicht spezifiziert

Klimawandel nicht spezifiziert

Klimawandel nicht spezifiziert

Klimawandel nicht spezifiziert

Klimawandel nicht spezifiziert

214
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Klimaschutz und Klimaanpassung: Was bietet ELER? Was machen die Länder? Anhang 1 – "Indikatoren"

Anzahl ha Sonstiges Betriebe/ZE Verträge ha SonstigesLa
nd Maßn. 

(Code) Indikator
Vorhaben mit Bezug "Klimawandel" Vorhaben insgesamt (entspr. i. d. R. Output-Indikatoren)

125-1 Wirkung Ziel: Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels [kein Indikator] 3.000 bis 
5.000 4.500 400

212 Ergebnis Bekämpfung des Klimawandels 5.000 280.000 bis 
300.000

Ergebnis
Bekämpfung des Klimawandels
Anm: "Der Beitrag der Agrarumweltmaßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels lässt sich 
einigermaßen seriös nur in Bezug auf veränderte Viehbestandszahlen und daraus abgeleiteten 
veränderten CH4-Emissionen (es existieren Erfahrungswerte) ermittelt werden."

Wirkung Verhinderung des Klimawandels

Bekämpfung des Klimawandels
programmspezifische Indikatoren:
Nährstoffsaldo (N-P-K-Saldo), Viehbesatz (GV/ha LF, GV/ha DF), ...

Wirkung Verhinderung des Klimawandels
(aufgrund von verringerte Viehbestandszahlen)

227 Wirkung Ziel: [...] Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
Indikator: Verhinderung des Klimawandels 1.600

Ergebnis

Ziel: [...]
- Förderung von Biogasanlagen
- Umsatz aus Biomasseeinsatz (Rohstoffkauf) und Energieverkauf
- Ersatz von fossilen Energieträgern

Wirkung Ziel: Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels;  [kein Indikator]

[Output]
programmspezifische Indikatoren:
Anzahl der geförderten Vorhaben gegliedert nach
- alternative Energieformen

Ergebnis

Ziel: [...]
- Energiegewinnung durch Nutzung von Bio-Rohstoffen aus der Land- und 
Forstwirtschaft
- Erhöhung der Unabhängigkeit von der zentralen Energieversorgung; 
Verlagerung der Wertschöpfungskreisläufe in Regionen mit Energiepotenzial 
und dadurch Beitrag zu "nachhaltigem" Wirtschaftswachstum

programmspezifische Indikatoren:
installierte Leistung thermisch und ggf. elektrisch
Ziel: Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels
programmspezifische Indikatoren:
- bereitgestellte Energiemenge
- Einsparung von fossilem CO 2

123-2 Wirkung programmspezifische Indikatoren:
erzeugte Brennholzmenge(in Festmeter)/Zuwendungsempfänger

Steigerung um 
20 % 6/Jahr

214 Zahlung für Agrarumweltmaßnahmen 913 1.105 28.000
Förderung ökologischer Anbauverfahren

Beibehaltung 90 7.500
Umsteller 30 1.000

Ergebnis

programmspezifische Indikatoren:
[...]
Beibehaltung ökologisch bewirtschafteten Flächen
Indikator: Anteil der ökologisch bewirtschafteten Fläche an der gesamten landwirtschaftlichen 
Fläche

10 % LF

227 Ergebnis
Flächen im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die 
beitragen zur Erhöhung der Biodiversität und zum Erhalt forstwirtschaftlicher 
Flächen von hohem Naturwert sowie einer guten Bodenqualität beitragen

60 200

311 Wirkung programmspezifische Indikatoren:
regenerative Energieerzeugung in Kilowattstunden

2 Anlagen/Jahr je 
300 kW 55

312 Wirkung programmspezifische Indikatoren:
regenerative Energieerzeugung in Kilowattstunden

2 Anlagen/Jahr je 
300 kW 55

221 Ergebnis Förderflächen (Anwendungsumfang), welche dazu beitragen nach: gesamt [1.190] 600 1.190 600
223 Ergebnis Förderflächen (Anwendungsumfang), welche dazu beitragen nach: gesamt [140] 155 140 155

214 Ergebnis - geschätzte Minderung der potenziellen Nitratauswaschung [t NO3-N/Jahr] [5.100] 3.100 3.100 213.200

227 Ergebnis Förderflächen die dazu beitragen, Klimaveränderungen vorzubeugen 2.100 - 4.200 2.100 - 
4.200 2.100 - 4.200 2.100 - 4.200

125-1 Wirkung programmspezifische Indikatoren:
Einsparung an Energie 1/5 Diesel 2.700

125-2 Wirkung programmspezifische Indikatoren:
Einsparung an Energie 1/3 Diesel 280

Gefördertes Gebiet in ha, das beiträgt zur
- Verbesserung des Klimaschutzes
programmspezifische Indikatoren:
Energiebilanz

Wirkung Beitrag zum Klimaschutz

Ergebnis Gefördertes Gebiet in ha, das beiträgt zu:
- Verbesserung des Klimaschutzes 700

Wirkung Beitrag zum Klimaschutz

Ergebnis Gefördertes Gebiet in ha, das beiträgt zu:
- Verbesserung des Klimaschutzes 350

Wirkung Beitrag zum Klimaschutz

Ergebnis
Flächen im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: 
- Klimawandel

7.000

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

Ergebnis
Flächen im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: 
- Klimaschutz

3.500

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

Ergebnis
Flächen im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: 
- Klimaschutz

6.000

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels

214-1

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

RP

214-3

311

[Output]

ST

Ergebnis

321

Wirkung

227

214

keine Angaben

225

223

221

224

214 keine Angaben

keine Angaben

keine Angaben

3.500/a 300.000

150 350

450

7.000750

400 700

"von Relevanz", keine Angaben
Anm.: "Umfang der Fläche, die der jew. Maßnahme 
zugeordnet werden kann (Grünlandflächen); ex-ante keine 
seriöse Zielvorgabe möglich"
"Die Wirkungsindikatoren können nur qualitativ beschrieben 
werden, eine seriöse Quantifizierung ist auf der 
Maßnahmenebene nicht möglich, da eine Genauigkeit 
vorgegeben würde, die wissenschaftlich nicht gerechtfertigt 
werden kann. [...]"

"eine Ex-Ante-Quantifizierung ist seriös nicht möglich, da die 
Maßnahme primär für Leader-Aktionsgruppen angeboten wird"

200 bis 350

1.400 65.000

154.000
(nur Bodenschutzkalkung)

Ergebnis

keine Angaben

"Umfang der Fläche, die der jeweiligen Maßnahme zugeordne
werden kann (Acker-, Grünland-, Obst- und Weinbauflächen) 
[...] Ex ante  keine seriöse Zielvorgabe möglich"

keine Angaben

"eine Ex-Ante-Quantifizierung ist seriös nicht möglich, da die 
Maßnahme primär für Leader-Aktionsgruppen angeboten wird"

SL

??

"von Relevanz", keine Angaben

450 3.500

7 bis 14

[200]
 [Klimawandel nicht erwähnt]

2.100 22.400

SN

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 3
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Anzahl ha Sonstiges Betriebe/ZE Verträge ha SonstigesLa
nd Maßn. 

(Code) Indikator
Vorhaben mit Bezug "Klimawandel" Vorhaben insgesamt (entspr. i. d. R. Output-Indikatoren)

212 Ergebnis
Hektar Fläche auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird und Beiträge 
geleistet werden zur Verbesserung von: 
c) Klimawandel 

300 11.000

Ergebnis
Hektar Fläche auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird und Beiträge 
geleistet werden zur Verbesserung von: 
c) Klimawandel 

Wirkung [Verbesserung der Wasserqualität] Reduzierung der Bruttonährstoffbilanz 
pro ha Vertragsfläche 30 kg N/ha 

Ergebnis
Hektar Fläche auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird und Beiträge 
geleistet werden zur Verbesserung von: 
c) Klimawandel 

Wirkung
b) Beitrag zu Bekämpfung des Klimawandels
Reduzierung der N-Emission kg N/ha im Vergleich zur konventionellen 
Produktion auf 25.000 ha

[25.000]

Ergebnis
Hektar Fläche von Gesamt, auf denen umweltschonend
gewirtschaftet wird und Beiträge geleistet werden zur Verbesserung von: 
c) Klimaschutz

770

Wirkung
Beitrag zum Klimaschutz
Bindung von Kohlenstoff mind. 20.000 t 

netto

Ergebnis
Hektar Fläche von Gesamt, auf denen umweltschonend gewirtschaftet wird 
und Beiträge geleistet werden zur Verbesserung von: 
c) Klimaschutz

250

Wirkung Beitrag zum Klimaschutz
Bindung von Kohlenstoff mind. 20.000 t 

netto

321 Wirkung

programmspezifische Indikatoren:
erzielte CO2-Einsparungen
neu installierte thermische und eletrische Leistung

Versorgungsanteil Biomasse-Energie bei Strom und Wärme

80.000 t/a
180.000 MWh (t); 
75.000 MWh (e)
3-4 %

40 Bioenergie-
anlagen

Anzahl beratender Personen (nur Beratung)

450 (+ 500 
TN/Besucher 

Informationsveran-
staltungen)

Art der Beratung nach
- Anfrage zu Förderung
- Initialberatung
- Projektberatung

300
150

50

121-1 Ergebnis
programmspezifische Indikatoren:
Anteil der Maßnahmen mit direkter und indirekter Wirkung auf die 
Verbesserung des Umwelt- und Tierschutzes

60% 1.400 bzw.
300

212 Ergebnis
Fläche im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: Biodiversität und landw./forstw. Fläche mit hohem 
Naturwert, Wasserqualität, Klimawandel, Bodenqualität, Vermeidung von 

1.500 300.000

Ergebnis

Fläche im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: Biodiversität und landw./forstw. Fläche mit hohem 
Naturwert, Wasserqualität, Klimawandel, Bodenqualität, Vermeidung von 
Marginalisierung und Landnutzungsaufgabe

Wirkung Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels 137.000

L1
L4
N2
N3
N4
N5
W1

Wirkung

programmspezifische Indikatoren:
(abiotischer Ressourcenschutz) N-Saldo: <30 kg/ha

<30 kg/ha
<10 kg/ha

<0 kg/ha
<10 kg/ha

<0 kg/ha
<50 kg/ha (1. Stufe)
<30 kg/ha (1. Stufe)

221 Ergebnis
Fläche im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen: Biodiversität und landw./forstw. Fläche mit hohem 
Naturwert, Wasserqualität, Klimawandel

140/a bzw. 
1.600/a 140 ha/a

227 Ergebnis
Fläche im Rahmen erfolgreicher Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu 
Folgendem beitragen:
Klimawandel

840 ha/a 400/a

311-1 [Output] Art und Anzahl der Maßnahmen, davon
- Bioenergie/Rohstoffe 150 700

Jungbestandespflege: 700/a
Voranbau/Wiederaufforstung:  140/a 
Bodenschutzkalkung: 2.500/a

keine Angaben für Klimawandel

keine Angaben für Klimawandel

keine Angaben für Klimawandel

214-4

nicht für Kriterien spezifiziert

[Output]

nicht für Kriterien spezifiziert

nicht für Kriterien spezifiziert

TH

214

221

227

SH

331-2

214-3

2.400 5.200 312.000

k. A. 83.000

k.A. 25.000

931

100 770

350
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Anzahl ha Sonstiges Betriebe/ZE Verträge ha SonstigesLa
nd Maßn. 

(Code) Indikator
Vorhaben mit Bezug "Klimawandel" Vorhaben insgesamt (entspr. i. d. R. Output-Indikatoren)

Auswertungskonventionen:

Maßnahmen mit "Flächenbezug"

"Klima"-spez. 212 RP
"kumulativ" 212 BB

225 
225
227 

BY
MV
RP

221
223
226

NI
NI
NI

Ergebnis- & 
Wirkungsindikator

214
214

RP
ST

alle Kriterien
212
212 
221

SH
TH
TH

nur 
"Klimawandel & 
Bodenqua-lität"

227
211
212
213
224
227 

HE
NW
NW
NW
NW
NW

Wirkungsindikator
nur 
"Klimawandel & 
Wasserqua-
lität"

214 SH

214     MV
227     SL
221     SN
223    SN

Maßnahmen ohne "Flächenbezug"

fett = mit Angaben

311
111
121
321-2

HH
MV
SN
SH

311-1 TH
321-3 MV
311
125-1

MV
RP

311-1
321-2
311

HE
HE
RP

321 RP

121 BW

331-2    SH
121-1     TH

nur hier aufgenommen, nicht in Auswertungstabelle

nur hier aufgenommen, nicht in Auswertungstabelle

Ergebnisindikator

Sonderfälle

Wirkungsindikator

Ergebnis- & Wirkungsindikator

Outputindikator

Outputindikator
Output- & Wirkungsindikator

Output- & Ergebnisindikator 

keine Angaben oder "seriöse ZV nicht möglich"

Indikatoren mit "Flächenbezug" (Landnutzung)
Indikatoren ohne "Flächenbezug"

Kategorisierung

Sonderfälle

Output-, Ergebnis- & Wirkungs-

Angaben (für Klimawandel) nicht spezifiziert 

Wirkungsindikator

keine Angaben oder "seriöse ZV nicht möglich"

Ergebnisindikator

Angaben (für Klimawandel) nicht spezifiziert 

Bezug zur Darstellung in der Auswertungstabelle

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 5
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heimischen Hölzern sowohl für stoffliche als auch energetische Verwertung müssen diese, im Interesse der Gemeinschaft getätig-
ten Investitionen durch finanzielle Förderung unterstützt werden, da sie anderenfalls durch die Waldbesitzer nicht getätigt würden.
Die Maßnahme steht somit im Einklang mit den von der EU diesbezüglich verfolgten Zielen [...]. Gesetzeszweck ist u. a. die dauer-
hafte Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, des Klimas, des Wasserhaushaltes, des Landschaftsbildes, der Bo-
denfruchtbarkeit und der Pflanzen- und Tierwelt.

Abgrenzung
Des Weiteren wird der im Rahmen des nationalen Waldprogramms erarbeiteten Empfehlung einer stärkeren finanziellen Unterstüt-
zung der Umstellung auf naturnahe Waldbewirtschaftung entsprochen, da eine naturnähere Baumartenausstattung hierfür als
grundlegende Voraussetzung anzusehen ist. Der Prozess des Nationalen Forst- bzw. in der zweiten Stufe des Nationalen Waldpro-
gramms Deutschland trägt international eingegangenen Verpflichtungen Rechnung wie z. B. den in der Rio-Deklaration niederge-
legten Prinzipien zu nachhaltiger Entwicklung, der Agenda 21, dem Rahmenübereinkommen zu Klimaänderung, dem Übereinkom-
men zur Biologischen Vielfalt und der Waldgrundsatzerklärung.

ST

Ziele
- [...]
- Auch der naturnahe Wiederaufbau zerstörter Waldflächen mit dem Ziel, die Schutzfunktionen bezüglich Wasser, Klima, Bo-

den und Natur spürbar zu erhöhen, dient vorrangig dazu, die Umweltziele der Forstwirtschaft zu erreichen und dem Klima-
wandel entgegenzuwirken. Die Maßnahmen dienen somit auch den Zielen der WRRL und des Klimaschutzes.

SH

Probleme, Ziele (qualitativ, quantitativ) und Strategien, Wirkungen
Wesentliche Ziele der Maßnahme sind die Entwicklung ökologisch wertvoller Waldflächen und deren nachhaltige forstwirtschaftliche
Nutzung, die Erhöhung der Biodiversität sowie die Verbesserung des Klimaschutzes, des Bodenschutzes und des Wasserhaus-
halts.

Erhöhung der Naturnähe und Verbesserung der ökologischen Stabilität:
Mit der Teil-Maßnahme „Umbau von Reinbeständen und von nicht standortgerechten Beständen sowie Weiterentwicklung und Wie-
derherstellung von naturnahen Waldgesellschaften“ soll durch die Einbringung insbesondere von Laubbäumen eine Erhöhung der
Naturnähe der bestehenden Wälder erreicht werden. Naturnähere Wälder können auch flexibler auf die sich abzeichnenden Klima-
veränderungen reagieren.
Schutz des Waldes vor biotischen Schadorganismen und Verbesserung des Wasserhaushalts:
Die vorgenannten speziellen Wald-Umweltziele haben unmittelbare Bezüge zu den Unterzielen des Schwerpunkts 2 auf Program-
mebene und sind dadurch mittelbar auch mit den nationalen Zielen der NRR sowie den EU-Leitlinien verknüpft. So trägt sowohl die
"Erhöhung der Naturnähe und die Verbesserung der Stabilität" als auch der "Schutz des Waldes vor biotischen Schadorganismen"
zu den Unterzielen "Erhaltung und Entwicklung der Biodiversität" und "Bekämpfung des Klimawandels". Darüber hinaus tragen die
hier angebotenen Maßnahmen zur Zielsetzung des EU-Forstaktionsplan bei, insbesondere zu den Schlüsselaktionen 9 "Verbesse-
rung des Schutzes der Wälder in der EU" und 11 "Erhaltung und Erweiterung der Schutzfunktionen der Wälder.

Schwerpunkt 3
311

BW

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf vorausgegangene Förderperiode 2000 - 2006
Rund die Hälfte der Diversifizierungsinvestitionen entfiel auf die Direktvermarktung. Eine größere Bedeutung hatten Investitionen in
Ferienwohnungen auf dem Bauernhof bzw. in die Pferdehaltung in Urlaubsregionen wie z. B. dem Schwarzwald oder in groß-
stadtnahen Gegenden. Im Jahr 2005 erreichte die Förderung von Vorhaben zur Erzeugung von erneuerbaren Energien einen Hö-
hepunkt. Danach wurde die Förderung eingestellt.

Entwicklungsziele und Strategien
Neue Beschäftigungsfelder und Erwerbsmöglichkeiten außerhalb der traditionellen Landwirtschaft sind vielfältig. Nahe liegend sind
Tätigkeitsfelder im Fremdenverkehr und Freizeitbereich sowie im Bereich der Erzeugung erneuerbarer Energien und deren Logistik.
[...]
Es gelten die in Kapitel 4.3.1.1.1 Abschnitt A genannten Bestimmungen der "Nationalen Rahmenregelung der Bundesrepublik
Deutschland für die Entwicklung der ländlichen Räume" in der jeweils geltenden Fassung mit der Einschränkung, dass Biogas- und
Fotovoltaikanlagen in Baden-Württemberg nicht gefördert werden.

Für eine Förderung kommen speziell folgende Bereiche in Betracht:
- [...]
- Verarbeitung und den Vertrieb von Biomasse,
- Wärmegewinnung- und -bereitstellung aus Biomasse.

BY

Die Förderung von Biogasanlagen und anderen durch die Novelle von 2004 des Erneuerbare-Energien-Gesetzes begünstigte
Energiegewinnung wird nicht angeboten.

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf die vorausgegangene Förderperiode
Bei rd. 5 % aller EIF-Förderfälle handelte es sich um Diversifizierungsmaßnahmen, die rd. 6 % des Fördervolumens in Anspruch
nahmen. Die Zahl der Förderfälle nahm im Betrachtungszeitraum stetig zu. Den Hauptanteil nahmen Maßnahmen der Energieein-
sparung und Emissionsminderung (v. a. Biogasanlagen) ein.

HH

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf die vorausgegangene Förderperiode 2000 - 2006
Maßnahme A:
Die Fördernachfrage konzentrierte sich insbesondere auf die Bereiche Freizeit, Vermarktung, Beherbergung und Stromerzeugung
zur Netzeinspeisung. Im Vergleich zu allen betrieblich getätigten Investitionen blieb deren Anzahl von nachrangiger Bedeutung.
Dennoch bietet die Förderung ein interessantes Angebot, alternative Einkommenseffekte zu realisieren und die betriebliche Lei-
stungsfähigkeit zu stabilisieren.
Maßnahme B:
Bisher wurden 11 Umnutzungsvorhaben mit einem Investitionsvolumen von insgesamt 1,3 Mio. € gefördert. Die Maßnahme wird
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seit 2000 angeboten. Vorrangig wurden Projekte zur Schaffung von dauerhaft genutztem Wohnraum realisiert. In einigen Fällen
wurden auch gewerbliche Umnutzungen (Hofladen bzw. Verkaufsraum) gefördert.
Die aktualisierte Halbzeitbewertung konnte positive Einkommenswirkungen und einen Beitrag zum Erhalt von Gebäudesubstanz
und zur Erschließung neuer Einkommensquellen nachweisen. Zudem konnten Wohnumfeldbedingungen für die Bevölkerung ver-
bessert und Erfordernisse des Umweltschutzes und der Energieeinsparung berücksichtigt werden.

311-1 Investitionen zur Diversifizierung
Fördergegenstand (Kurzbeschreibung)
Außerhalb der Erzeugung und Vermarktung von Anhang-I-Produkten werden insbesondere Investitionen zur Schaffung von zusätz-
lichem Einkommen in den Bereichen Dienstleistungen, Pensionspferdehaltung, touristische Dienstleistungen, Direktvermarktung
von Nicht–Anhang-I-Produkten sowie die Erzeugung und der Verkauf von Strom und/ oder Wärme auf Basis regenerativer Energie-
träger wie der Nutzung von Biomasse durch Holzpelletheizungen, Hackschnitzelheizanlagen, Pflanzenöl-Blockheiz-Kraftwerke, Bio-
gasanlagen, Verteil- und Umwandlungsanlagen und Nahwärmenetze gefördert.

Art, Umfang und Höhe der Förderung (Kurzbeschreibung)
[...]
Soweit es sich um die Förderung von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt, gelten abwei-
chend von der Nationalen Rahmenregelung folgende Fördersätze: [...]

Zuwendungsvoraussetzungen (Kurzbeschreibung)
Außerhalb der Nationalen Rahmenregelung:
Soweit es sich um die Förderung von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt, ist ein Nachweis
über die Einhaltung der technischen Normen und die Realisierbarkeit des Einzelprojekts sowie dieEinhaltung der Abgas-
Emissionswerte zu führen.

311-2 Umnutzung land- und forstwirtschaftlicher Bausubstanz
Art, Umfang und Höhe der Förderung (Kurzbeschreibung)
[...] Soweit die Funktionalität des umzunutzenden Gebäudes nur mit dem Einbau einer Heizungsanlage erreicht werden kann und es
sich hierbei um Heizsysteme zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt, gelten abweichend von der Natio-
nalen Rahmenregelung folgende Fördersätze: [...]

Zuwendungsvoraussetzungen (Kurzbeschreibung)
Außerhalb der Nationalen Rahmenregelung:
Soweit es sich um die Förderung von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt, ist ein Nachweis
über die Einhaltung der technischen Normen und die Realisierbarkeit des Einzelprojekts sowie die Einhaltung der Abgas-
Emissionswerte zu führen.

Problemlage, Ziele und Strategie
Strategie
[...] Das Diversifizierungsangebot umfasst im Bereich der Erzielung von Alternativeinkommen die Erzeugung, die Verwaltung und
den Verkauf von Energie. Mit der Umnutzung land- und forstwirtschaftlicher Bausubstanz ergeben sich unterschiedliche Optionen
der Folgenutzung. Unter der Voraussetzung, dass das umzunutzende Gebäude z. B. erst mit der Installation einer Heizungsanlage
(auf Basis regenerativer Energieträger) seine Funktionsfähigkeit erfährt, sind diese Kosten ebenfalls förderfähig. Insofern handelt es
sich auch um selbsterhaltende bauliche Investitionen. Mit der Möglichkeit der besonderen Förderung von Pilotprojekten außerhalb
der Nationalen Rahmenregelung wird dem Ansatz tiefgreifender Diversifizierungsangebote Rechnung getragen.

Beschreibung der Maßnahmen
Maßnahme A:
Die Förderung erfolgt gemäß Ziffer 4.3.1.1.1 der Nationalen Rahmenregelung in der jeweils geltenden Fassung.
Eine Förderung der Direktvermarktung gilt nur für Nicht-Anhang-I-Produkte. Darüber hinaus werden außerhalb der Nationalen
Rahmenregelung Anlagen mit Pilotcharakter zur energetischen Nutzung von Biomasse wie Holzpelletheizungen, Hackschnitzelhei-
zanlagen, Pflanzenöl-Blockheizkraftwerke, Biogasanlagen, Verteil- und Umwandlungsanlagen und Nahwärmenetze besonders ge-
fördert.
Maßnahme B:
Die Förderung erfolgt gemäß Ziffer 4.3.1.1.2 der Nationalen Rahmenregelung in der jeweils geltenden Fassung.
Darüber hinaus werden außerhalb der Nationalen Rahmenregelung Anlagen mit Pilotcharakter zur energetischen Nutzung von
Biomasse wie Holzpelletheizungen, Hackschnitzelheizanlagen, Pflanzenöl-Blockheizkraftwerke, Biogasanlagen, Verteil- und Um-
wandlungsanlagen und Nahwärmenetze besonders gefördert.

Kohärenz
Die Maßnahme ergänzt die Maßnahmen des Schwerpunktes 1 zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Be-
triebe und trägt in besonderem Maße zur Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft im Sinne der Strategischen Leitlinie Nr. 3.3 (Di-
versifizierung der ländlichen Wirtschaft) bei. Sie entspricht den dort vorgeschlagenen Aktionen II und VII. Mit der Förderung von er-
neuerbaren Energien wird auch dem Klimawandel im Sinne der Leitlinie 3.2 (Verbesserung von Umwelt und Landschaft) entge-
gengewirkt.

HE

311-1 Energetische Nutzung von Bio-Rohstoffen
Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Ziele
- [...]
- Zusätzlich wird das Nachhaltigkeitsziel bei einer CO2-Einsparung/a von durchschnittlich 700 t CO2-Äquivalent bei Biogasanla-

gen und 350 t CO2-Äquivalent bei Holzfeuerungsanlagen als erreicht angesehen.
- Zuschüsse sollen insbesondere an Betriebe gehen, wo hohe Wirkungsgrade hinsichtlich der Energienutzung und die Erhöhung

von Einkommen zu erreichen sind.

Wirkung
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- [...]
- CO2-Reduzierung durch die Nutzung von erneuerbaren Energien

Beschreibung der Maßnahme
Gegenstand
Investitionen landwirtschaftlicher Betriebe, die der umweltverträglichen Energiegewinnung durch nachwachsende Rohstoffe dienen
und noch nicht marktreif sind.

MV

Gegenstand (Kurzbeschreibung)
Prioritär werden Investitionen für folgende Vorhaben gefördert:
- [...]
- Biogasanlagen

Beschreibung (Kurzbeschreibung)
Maßnahmespezifischer Rückblick auf die Förderperiode 2000 - 2006
Die Diversifizierungsförderung außerhalb von Investitionen in alternative Energieträger ist sehr zurückhaltend in Anspruch genom-
men worden. Die Stromerzeugung für Dritte wird bereits durch das EEG-Einspeisungsgesetz gefördert.

Strategie und Ziele, die mit der Maßnahme verfolgt werden (Kurzbeschreibung)
[...] Ansatzpunkte für eine Diversifizierung bietet in Mecklenburg- Vorpommern, neben Investitionen zur innovativen Nutzung nach-
wachsender Rohstoffe und anderer erneuerbarer Energiequellen, der Tourismus.
[...]
Diese Diversifizierung soll gefördert werden, da sie zur ökonomischen Stabilisierung des ländlichen Raums beigetragen wird und
Beschäftigung sichert. Integrierte Ansätze zum Klimaschutz sind ein Auswahlkriterium für die Förderung. In diesem Rahmen wer-
den auch Maßnahmen zum Klimaschutz sowie zur Nutzung und Verarbeitung erneuerbarer Energien gefördert, soweit das EEG ei-
ne ergänzende Förderung notwendig macht, z. B. um Wertschöpfungspotenziale an den ländlichen Raum zu binden.

NW

Strategie
Eine Förderung von Diversifizierungsmaßnahmen im Rahmen erneuerbarer Energien soll in Nordrhein-Westfalen aufgrund der in
der SWOT-Analyse dargestellten Rahmenbedingungen (EEG, hohe Wachstumsraten, Marktreife) nicht zusätzlich gefördert werden.
Auch die aktualisierte Halbzeitbewertung hat eine Einstellung der Förderung von Photovoltaik- und Biogasanlagen empfohlen. Inve-
stitionen in erneuerbare Energien, bei der die Energie ausschließlich im eigenen Betrieb verwertet wird und der Erzeugung von An-
hang I Produkten dienen, können weiterhin im AFP gefördert werden.

RP

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf die vorausgegangene Förderperiode 2000 - 2006
a. Ergebnisse
In den Jahren 2000 bis 2005 wurden 468 einzelbetriebliche Investitionsfälle mit rd. 11.1 Mio € gefördert. [...] Der Schwerpunkt der
Förderung lag eindeutig mit fast 85 % im Bereich der regenerativen Energien (u. a. Biogasanlagen). [...]

b. Wirkungen
... wurden folgende Wirkungen nachgewiesen:
- [...]
- Anstieg der Investionsvolumina in den Bereichen „regenerativer Energien“ und „Urlaub auf dem Bauerhof“

Notwendigkeit, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Nachweis des Bedarfs
b. Chancen
[...] Weitere unausgeschöpfte Markt- und Arbeitsplatzpotenziale liegen in der innovativen Nutzung nachwachsende Rohstoffe und
erneuerbarer Energiequellen (z. B. Solarenergie, Biogasanlagen) [...]
Es besteht ein Investitions- und damit auch Förderbedarf in der einzelbetrieblichen Investitionsförderung in den Bereichen:
- [...]
- innovative Nutzung nachwachsender Rohstoffe und erneuerbarer Energiequellen

Ziele:
b. Operationelle Ziele
[...] Der Schwerpunkt der Nachfrage dürfte in den Bereichen regenerativer Energien und Urlaub auf dem Winzer- und Bauernhof lie-
gen:
- [...]
- Im Bereich regenerative Energien und nachwachsende Rohstoffe wird angesichts der allgemeinen Rahmenbedingungen und

der Investitionstätigkeit der letzten Jahre ein Rückgang auf ca. 20 - 30 Anträge pro Jahr mit einem durchschnittlichen Investiti-
onsvolumen von ca. 150.000 € pro Antrag erwartet.

Strategien:
[...] Daher wird die Investitionsförderung außerhalb des Entwicklungsprogramms durch entsprechende Angebote des Landes (z. B.
Kompetenzzentrum regenerativer Energien) flankiert.

Beschreibung der Maßnahme
Fördertatbestände
- [...]
- Energieerzeugung: Investitionen zur Erzeugung (einschl. Verteilung) von Wärme und/oder Strom aus Biomasse

SL

Probleme, Ziele und Strategien
Ziele der Maßnahme sind neben dem Erhalt und der Schaffung von Arbeitsplätzen auch die Sicherung und Erhöhung der Einkom-
men in und außerhalb der Landwirtschaft durch Erschließung neuer Einkommenspotenziale, u. a. in den Bereichen Tourismus (z. B.
Urlaub auf dem Bauernhof“) und Energiegewinnung.

Begründung der Maßnahme
[...] Darüber hinaus leisten die Maßnahmen ihren Beitrag, das im ländlichen Raum vorhandene Wachstums- und Beschäftigungs-
potenzial in neuen Bereichen zu finden, beispielsweise in der innovativen Nutzung nachwachsender Rohstoffe und erneuerbarer
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Energiequellen.

ST

Gegenstand der Förderung
Abgedeckte Bereiche
- [...]
- Innovative Investitionen zur Energieerzeugung

Ziele
- [...]
- Nutzung nachwachsender Rohstoffe und erneuerbarer Energiequellen (z. B. Solarenergie, Biogasanlagen),

Erwartete Wirkungen
- [...]
- Beitrag für mehr Umweltschutz durch gezielte Umnutzung, Verringerung der Ausweisung neuer Baugebiete und Reduzierung

des Flächenverbrauchs

SH

311-1 Investitionen zur Diversifizierung
Probleme, Ziele (qualitativ, quantitativ) und Strategien, Wirkungen
Probleme und Herausforderungen
- [...]
- Unausgeschöpfte Marktpotenziale liegen auch in der innovativen Nutzung nachwachsender Rohstoffe und erneuerbarer Ener-

giequellen.

Beschreibung der Maßnahmen
Abweichend von der Nationalen Rahmenregelung der Bundesrepublik Deutschland für die Entwicklung ländlicher Räume werden in
Schleswig-Holstein im Rahmen dieser Maßnahme keine Biogasanlagen sowie allgemein keine Investitionen gefördert, die Strom-
produktion zum Gegenstand haben.

TH

311-1 Investitionen zur Diversifizierung
Geltungsbereich und Vorhaben
Dabei erstrecken sich die Förderungen auf folgende förderfähige Bereiche:
- [...]
- Tätigkeiten im Bereich Bioenergie, wie Erzeugung von Biomasse zur Energieerzeugung, Erzeugung von Energie aus Bio-

masse, Erzeugung von Energieträgern (Biodiesel, Bioethanol u. a.) und direkte Energieerzeugung (Windkraft, Photovoltaik) u.
a.

- Erschließung von Nebenprodukten der landwirtschaftlichen Erzeugung für die energetische und stoffliche Verwertung

311-2 Agrartourismus (Urlaub auf dem Bauernhof)
Abschätzung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen
Die Beschränkung auf ehemals landwirtschaftliche und ortsbildprägende Bausubstanz, soll im Gegensatz zum Neubau touristischer
Einrichtungen der Inanspruchnahme neuer, bisher unversiegelter Flächen entgegenwirken. Diese Beschränkung schont die Umwelt,
insbesondere Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft. Gleichzeitig wird ein Beitrag zum Erhalt von Sachwerten und zum Erhalt
des kulturellen Erbes geleistet.
Die Steigerung der Gästezahlen verursacht ein erhöhtes Niveau wirtschaftlich bedingter Aktivitäten. Dadurch besteht die Gefahr,
dass es zu vermehrten Emissionen an Luftschadstoffen wie CO2 kommt. Dieser Gefahr kann durch die vorgesehene Förderung von
Modernisierungsmaßnahmen, welche auch die effiziente Nutzung von Energie und Rohstoffen einschließt, entgegengewirkt werden.

312

HH

Art, Umfang und Höhe der Förderung (Kurzbeschreibung)
[...] Soweit es sich um die Förderung von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt gelten abwei-
chend von der Nationalen Rahmenregelung folgende Fördersätze: [...]

Zuwendungsvoraussetzungen (Kurzbeschreibung)
Soweit es sich um die Förderung von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energieträger mit Pilotcharakter handelt, ist ein Nachweis
über die Einhaltung der technischen Normen und die Realisierbarkeit des Einzelprojekts sowie die Einhaltung der Abgas-
Emissionswerte zu führen. Soweit eine Förderung nach Code 312 erfolgt, sind darüber hinausgehende Unterstützungen aus dem
EFRE ausgeschlossen.

Beschreibung der Maßnahme
[...] Außerhalb der Nationalen Rahmenregelung werden Anlagen mit Pilotcharakter zur energetischen Nutzung von Biomasse wie
Holzpelletheizungen, Hackschnitzelheizanlagen, Pflanzenöl-Blockheizkraftwerke, Biogasanlagen, Verteil- und Umwandlungsanla-
gen und Nahwärmenetze besonders gefördert.

SL

Beschreibung der Maßnahme
Durch gezielte Förderung von Kooperationen von Land- und Forstwirten untereinander und mit anderen Partnern im ländlichen
Raum können neue Beschäftigungsmöglichkeiten entstehen und neue Einkommensquellen erschlossen werden, u. a. auch im Be-
reich der energetischen Nutzung nachwachsender Rohstoffe. Durch die Einbeziehung von Handwerkern oder Gewerbetreibenden
in die investive Förderung sollen deren Wissen und deren speziellen Kenntnisse in die Partnerschaften einfließen und Möglichkeiten
der Wertschöpfung sowie für die Schaffung von Arbeitsplätzen erschließen.

313

MV
Strategie und Ziele, die mit der Maßnahme verfolgt werden (Kurzbeschreibung)
Hier besteht insbesondere im ländlichen Raum noch erheblicher Nachholbedarf, um die Potenziale entsprechend erschließen zu
können. Bei der Förderung von Investitionen in Gebäude werden Anforderungen des Klimaschutzes in die Maßnahmen integriert.
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TH

Abschätzung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen
Die Beschränkung auf ehemals landwirtschaftliche und ortsbildprägende Bausubstanz, soll im Gegensatz zum Neubau touristischer
Einrichtungen der Inanspruchnahme neuer, bisher unversiegelter Flächen entgegenwirken. Diese Beschränkung schont die Umwelt,
insbesondere Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft. Gleichzeitig wird ein Beitrag zum Erhalt von Sachwerten und zum Erhalt
des kulturellen Erbes geleistet.
Die Steigerung der Gästezahlen verursacht ein erhöhtes Niveau wirtschaftlich bedingter Aktivitäten.
Dadurch besteht die Gefahr, dass es zu vermehrten Emissionen an Luftschadstoffen wie CO2 kommt. Dieser Gefahr kann durch die
vorgesehene Förderung von Modernisierungsmaßnahmen, welche auch die effiziente Nutzung von Energie und Rohstoffen ein-
schließt, entgegengewirkt werden.

321

BY

Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung für die ländl. Wirtschaft und Bevölkerung – Nachwachsende Rohstoffe
Gegenstand (Kurzbeschreibung)
Förderung von Biomasseheizwerken ab einem Jahres-Energiebedarf von 500 MWh.

Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Problemstellung
Der Schutz der natürlichen Ressourcen, die Verantwortung für die Menschen und die nachfolgenden Generationen sowie globale
und regionale Ziele der Umweltpolitik erfordern einen sparsameren Umgang mit den endlichen fossilen Energieträgern. Nachwach-
sende Rohstoffe sind deshalb ein wichtiger Beitrag zum Klima- und Ressourcenschutz.
Der Einsatz nachwachsender Rohstoffe im energetischen und stofflichen Bereich wird im wesentlichen von der Preiskonkurrenz
fossiler Rohstoffe bestimmt. Darüber hinaus ist er insofern begrenzt, als Flächen für die Nahrungsmittelerzeugung bei entsprechen-
dem Bedarf Vorrang haben. Energieträger aus Biomasse sollen im Wettbewerb mit jenen aus fossilen Quellen grundsätzlich nach
ihrer optimalen Einsatzeignung verwendet werden.
[...]
Bayern ist ein waldreiches Land. [...] Insofern sind in Bayern erhebliche Mengen von Holz vorhanden, die energetisch genutzt wer-
den könnten und somit die Potenziale der Biomassenutzung nicht ausgeschöpft.

Ziele und Strategien
Der Einsatz nachwachsender Rohstoffe, insbesondere von Holz im energetischen und stofflichen Bereich, wird als wichtiger Beitrag
zum Klima- und Ressourcenschutz gesehen.1

[...]
Auch in der Nationalen Strategie wird der Verwertung nachwachsender Rohstoffe einschließlich Bioenergie eine hohe Priorität zu-
gewiesen, die mehreren Zielen wie z. B. Wertschöpfung, Arbeitsplätze und Klimaschutz gleichzeitig Rechnung trägt.
[...]
Ziel ist dabei insbesondere, die Substitution hochwertiger fossiler Energieträger bei den einfachen Anwendungsfällen, wie z. B.
der thermischen Nutzung von Biomasse, insbesondere von Holz, voranzutreiben
[...]
Wie in der SWOT-Analyse dargestellt, ist der Ausbau regenerativer Energien in Bayern ein wichtiger strategischer Ansatz. Ange-
sichts der großen ungenutzten Potenziale im Holzbereich ist der Einsatz von Biomasseheizwerken als Ersatz für bestehende Hei-
zungen auf fossiler Basis, die aufgrund technischer Alterung ausgetauscht werden müssen, ein wichtiger Baustein zur Realisierung
dieses Ansatzes. Auch in der Nationalen Strategie wird der Verwertung nachwachsender Rohstoffe einschließlich Bioenergie eine
hohe Priorität zugewiesen, die mehreren Zielen wie z. B. Wertschöpfung, Arbeitsplätze und Klimaschutz gleichzeitig Rechnung
trägt.

Erwartete Wirkungen
Die Maßnahme (Förderung von Biomasseheizwerken) soll dazu dienen, den Landwirten sowie der vor- und nachgelagerten Wirt-
schaft weitere Einkommensquellen zu erschließen. Mit der Förderung von Biomasseheizwerken wird ferner ein wichtiger Beitrag
zum globalen Klimaschutz geleistet.

HE

321-2 Einrichtungen für die energetische und stoffliche Nutzung von Biomasse
Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Probleme
Das bioenergetische Potenzial ist nicht ausgeschöpft und soll stärker genutzt werden. Die Weiterentwicklung von fehlenden markt-
gängigen technischen Lösungen zur Nutzung der energetischen und stofflichen Biomassepotenziale sollen stärker genutzt werden.

Ziele
- Ziel der Teilmaßnahme ist die Erhöhung des Anteils der dezentral erzeugten und genutzten Wärme aus regionaler Biomasse.
- Durch die Förderung von 50 Anlagen (Holzfeuerungs- und Biogasanlagen) und 10 Nahwärmenetzen pro Jahr soll erreicht wer-

den, dass Zusatzeinkommen für die Betriebe erwirtschaftet werden kann, dass mind. dem Einkommen einer halben Arbeits-
kraft (AK) bei der Betreibung von Biogasanlagen und mind. 0,3 AK bei der Betreibung einer Holzfeuerungsanlage (Basis 500
kW) entspricht. Dies wird als erreichbar angesehen, wenn mit dem Vorhaben mind. 7.000 Betriebsstunden/a Energie erzeugt
wird.

- Zusätzlich wird das Nachhaltigkeitsziel bei einer CO2-Einsparung/a von durchschnittlich 700 t CO2-Äquivalent bei Bio-
gasanlagen und 350 t CO2-Äquivalent bei Holzfeuerungsanlagen als erreicht angesehen.

- [...]

Strategie
- Die Förderung ist auf die Projekte zu konzentrieren, wo hohe Wirkungsgrade hinsichtlich der Energienutzung und die Erhö-

hung von Einkommen zu erwarten sind.

                                                          
1 Der Primärenergieverbrauch von Biomasse in Bayern liegt bei mehr als 4 %. Angestrebt wird, mittelfristig rund 5 % des Primärenergiebe-
darfs durch den regenerativen Energieträger „Biomasse“ zu decken. Diese Steigerung scheint hier vor allem angesichts hoher Ölpreise
möglich.
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Wirkung
Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum durch die Schaffung neuer Dienstleistungseinrichtungen mit regionaler Be-
deutung.

MV

321-3 Aufbau von Dienstleistungseinrichtungen
Gegenstand (Kurzbeschreibung)
Investitionen, einschließlich Architekten- und Ingenieurleistungen, zur Schaffung und Erneuerung von Dienstleistungseinrichtungen
zur Grundversorgung für die ländliche Wirtschaft und Bevölkerung in Ergänzung der Möglichkeiten der Dorferneuerung und – ent-
wicklung durch z. B.:
a. [...]
b. Investition, wenn diese unmittelbar dem Anschluss eines Objektes in ländlichen Gemeinden an ein Netz zur Nutzung regional er-
zeugter regenerativer Energien dienen und zur Schaffung dieses Netzes eine Zuwendung nach der Richtlinie für die Gewährung
von Zuwendungen des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Umsetzung des Aktionsplans Klimaschutz (Klimaschutz- Förder-
richtlinie) des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus vom 31. Mai 2007 (AmtsBl. M-V S. 287) gewährt wurde
c. [...]

Strategie und Ziele, die mit der Maßnahme verfolgt werden (Kurzbeschreibung)
Das Land Mecklenburg-Vorpommern zeichnet sich durch eine überdurchschnittliche Produktion regenerativer Energien aus. Vor al-
lem dabei anfallende Prozesswärme wird bisher unzureichend genutzt. Es ist Ziel, diese lokal zu nutzen, um einen weiteren Beitrag
zur Senkung des Verbrauchs fossiler Brennstoffe zu senken. Durch die Förderung der bei Abnehmern anfallenden Ausgaben
zur Schaffung der Voraussetzungen zum Anschluss ihre Objekte zur lokalen Nutzung regenerativ erzeugter Energien soll ein Anreiz
geschaffen werden, der zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit neu geschaffener Netze zur lokalen Nutzung regional erzeugter rege-
nerativer Energien beiträgt. Investitionen des Netzbetreibers werden davon nicht erfasst.

Bezug, Abgrenzung, Kohärenz zu anderen Förderinstrumenten und Politiken (Kurzbeschreibung)
Es bestehen ergänzende Wechselwirkungen zu anderen Förderinstrumenten zur Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen
Raum insbesondere zur Förderung der Dorferneuerung und –entwicklung und zum Klimaschutz. Die Nutzung regenerativer Energi-
en kann auch positive Auswirkungen für die Imagebildung für den Tourismus im ländlichen Raum haben. Die Förderung von Sport-
stätten wird durch ein Landesprogramm zur Förderung nichtinvestiver Sportförderung flankiert.

NI

Beschreibung der Maßnahme
Fördergegenstand
a) [...]
b) Maßnahmen zur Schaffung, Erweiterung und Modernisierung von Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung für die

ländliche Wirtschaft und Bevölkerung durch
- [...]
- Ausbau von Nahwärmenetzen
- Prozesswärmeverwertung von Bioenergieanlagen

RP

Förderzweck (Kurzbeschreibung)
- [...]
- Einführung von Innovationen (z. B. regenerative Energien)

Notwendigkeit, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Nachweis des Bedarfs
[...] Insbesondere in den Bereichen hauswirtschaftliche Dienstleistungen, Vermarktung regionaler Produkte außerhalb touristischer
Aktivitäten, sonstige Dienstleistungen und Nutzung/Erzeugung regenerativer Energien sind hier große derzeit noch ungenutzte re-
gionale Wertschöpfungspotenziale zu sehen.

Ziele
a. Übergeordnete Ziele
[...] Dies schließt auch die Nutzung innovativer Techniken oder regenerativer Energien für die ländliche Bevölkerung ein.

Fördertatbestände
- [...]
- Bereitstellung und Nutzung regenerativer Energiequellen (u. a. für Nahe-Wärme-Versorgung, Kraftwärmekopplung in Verbin-

dung mit Versorgung kommunaler Einrichtungen) ...

Auswahlkriterien für die Förderung
- Kriterien für Maßnahmen öffentlicher Träger können [...] folgende sein:

- [...]
- Bereitstellung und Nutzung regenerativer Energiequellen mit Priorität der Kraftwärmekopplung

SN

Beschreibung der Maßnahme
Fördergegenstände
A.4 Investive Maßnahmen zur Modernisierung und/oder Funktionsanreicherung bestehender dörflicher Gemeinschaftseinrichtungen

Insbesondere sollen Maßnahmen Funktionsanreicherung bestehender dörflicher Gemeinschaftseinrichtungen unterstützt wer-
den, um deren Auslastung zu verbessern (z.B. Aktivierung von baulichen Reserven), sowie Modernisierungsarbeiten zur Si-
cherstellung des Betriebs (z.B. Einbau einer energieeffizienterer, ökologischen Heiztechnik).

A.7 Erhaltung oder Entwicklung der Außenhülle und Erschließungsflächen von Einrichtungen zur Grundversorgung
Insbesondere sollen tragfähige Grundversorgungseinrichtungen oder auch Kombinationen von verschiedenen Angeboten un-
terstützt werden, die sich an der demographischen Entwicklung ausrichten. Zuwendungsfähig sind Baumaßnahmen an der Au-
ßenhülle von bestehenden Grundversorgungseinrichtungen zum Erhalt und zur Entwicklung ortsbildprägender ländlicher Bau-
substanz sowie zur Verbesserung der Energieeffizienz

SH 321-1 Initiative Biomasse und Energie
Probleme, Ziele (qualitativ, quantitativ) und Strategien, Wirkungen
Nachhaltige Energiepolitik muss den Dreiklang aus Erhöhung der Versorgungssicherheit, Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und
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Verbesserung des Umweltschutzes bzw. Verminderung der Umweltbelastungen berücksichtigen.
Die Landesregierung Schleswig-Holstein lässt sich in ihrer Energiepolitik von dem Grundgedanken leiten, dass mittelfristig nur ein
Energiemix, in dem auch erneuerbare Energien wie die Biomasse eine gewichtige Rolle spielen, unsere Versorgungssicherheit zu
umwelt- und klimaverträglichen Bedingungen gewährleisten kann. Eine sichere Energieversorgung, eine größere Unabhängigkeit
von Öl- und Gasimporten, verknüpft mit zusätzlichen Einkommens- und Beschäftigungsmöglichkeiten in der Landwirtschaft, auch
um einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, stellen wichtige Ziele der Politik der Landesregierung dar. Nach der Windkraftnut-
zung, in der Schleswig-Holstein weltweit führend ist, will sie deshalb den Anteil der Biomassenutzung an der Energieversorgung
weiter erhöhen. Dabei sollen die vielfältigen Vorteile der Bioenergie zum Tragen kommen:
- wesentlicher Beitrag zur Reduzierung von CO2-und anderen klimarelevanten Emissionen,
- Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe und Schaffung neuer Arbeitsplätze in ländlichen Räumen,
- zusätzliche Einkommensperspektiven für die Land- und Forstwirtschaft durch Produktion bzw. Bereitstellung von Biomasse-

rohstoffen sowie Beteiligung an Biomasse-Energieprojekten,
- Verringerung der Importabhängigkeit bei fossilen Rohstoffen.
Die Land- und Forstwirtschaft kann mit ihren natürlichen Biomasseressourcen einen deutlichen Beitrag zur Energieversorgung lei-
sten, wie die nachstehende Grafik veranschaulicht:
[...]
Die früher im ZAL bzw. im schleswig-holsteinischen Agrarinvestitionsförderungsprogramm mögliche Förderung einzelbetrieblicher
Biogasanlagen wird nicht mehr angeboten.

Beschreibung der Maßnahme
Wesentliche Merkmale/Nutzen für die Landwirtschaft
Mit der Maßnahme sollen agrar-, energie- und umweltpolitische Zielsetzungen verwirklicht werden, um die energetische Nutzung
von Biomasse unter intensiverer Ausschöpfung der verfügbaren Roh- und Reststoffpotenziale zur Wärme-, Strom- und Kraftstoffer-
zeugung weiter auszubauen. Damit werden zugleich begrenzte fossile Ressourcen geschont.
Primäres Anliegen der Biomasseinitiative ist es, der Landwirtschaft für wegfallende Margen in der klassischen Urproduktion alterna-
tive Einkommensmöglichkeiten zu erschließen und die wirtschaftliche Ertragskraft in den ländlichen Räumen zu stärken.
[...] Neben der Gülleverwertung über Biogasanlagen erschließt das Knickholz in Schleswig-Holstein ein nachhaltiges Brennstoffpo-
tenzial. In Norddeutschland stellt der Knick (Wallhecke), der landwirtschaftliche Nutzflächen umgibt, eine regionale Besonderheit
dar.
[...] Als weitere Option bietet sich die energetische Nutzung der Biomasse an, die im Rahmen von Agrarumwelt- und Landschafts-
pflegemaßnahmen anfällt. Damit wäre es möglich, auch aus diesem Material eine landwirtschaftliche Wertschöpfung zu erzielen.

322

BW

Beschreibung der Maßnahme
[...]
Projekte zur Dorferneuerung und Dorfentwicklung:
- [...]
- Renovierungsmaßnahmen (z. B. Isolations- und Energiesparmaßnahmen)

BY

Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Probleme
In den letzten Jahren sind weitere Herausforderungen dazugekommen, wie die Klimaveränderungen mit zusätzlich erforderlichem
Hochwasserschutz, die Herausbildung von Metropolregionen und Clustern sowie nicht zuletzt die demographische Entwicklung
(Geburtenrückgang, Überalterung, z. T. Abwanderung).

RP
Ziele
- [...]
- Verbesserung der ökologischen Situation und Hochwasserschutz, [...]

TH

Begründung der Intervention
Folgende materiellen Wirkungen wurden und werden mit der Dorferneuerung erreicht:
- [...]
- Im Bereich des Umweltschutzes werden innerörtlich Flächen entsiegelt, Biotopflächen geschaffen und Gewässer saniert. Hin-

zu kommen die Sanierung von Wohn- und Nebengebäuden, in deren Zuge auch Energieeinsparungen erreicht werden, und
die Instandsetzung kommunaler Gebäude.

323

MV

323-4 Nachhaltige Entwicklung von Lebensräumen
B. ... zum Schutz und zur naturnahen Entwicklung und Wiederherstellung von Mooren und weiteren Feuchtlebensräumen
(Moorschutz) sowie [...]

Strategie und Ziele, die mit der Maßnahme verfolgt werden (Kurzbeschreibung)
Mit der Förderung sollen Moore möglichst wieder in einen aktiven, das heißt Torf (und Klimagase) akkumulierenden Zustand über-
führt werden. Mit der angestrebten Beendigung der Degradierung der Moore und der Wiederherstellung der Speicherfunktion für
Kohlenstoffe soll ein Beitrag zum Klimaschutz erfolgen.

Ziele der Vorhaben zu B:
Mit der weiteren Umsetzung des Moorschutzkonzeptes Mecklenburg-Vorpommern wird ein Beitrag zur verminderten Freisetzung
von Klimagasen erbracht und werden Anforderungen des Gewässer-, Boden-, und Naturschutzes nachhaltig berücksichtigt.

ST

323-4 Aktionen zur Sensibilisierung für den Umweltschutz
Ziele
- [...]
- Beitrag zum Klimaschutz, zur Biodiversität und zur Wasserrahmenrichtlinie,

Beschreibung der Maßnahme / Gegenstand
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A. Gegenstand der Förderung
Gefördert werden Aktionen zur Sensibilisierung für den Natur- und Umweltschutz im Sinne von Umweltbildung im Rahmen der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. Dazu gehören:
- [...]
die [...] dienen bzw.
- [...]
- der Biodiversität, dem Klimaschutz und der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie.

SH

323-1 Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Kulturerbes
Gegenstand
Investitionen zur Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesserung des kulturellen Erbes werden insbesondere mit dem Ziel einer
touristischen Inwertsetzung oder unter dem Aspekt Klimaschutz in folgenden Bereichen gefördert:
- Kulturelle Merkmale der Dörfer (z. B. sakrale Gebäude, Pastoratsgärten, historische Gutsanlagen, Baudenkmäler,)
- denkmalpflegerisch und archäologisch wichtige Landschaftselemente (z.B. Megalith-Gräber, sonstige Kulturlandschaftsele-

mente)
Gefördert werden Investitions-, Planungs- und Entwicklungskosten, jedoch keine Betriebskosten.

331

BB

Inhaltliche Begründung
[Ziel der Maßnahmen: Unterstützung der Akteure in den ländlichen Regionen Brandenburgs bei der Etablierung neuer Beschäfti-
gungs- und Einkommensmöglichkeiten.]

Vor allem im ländlichen Tourismus, Handwerk und Gewerbe, in der Nutzung regenerativer Energieträger, in der Regional-
vermarktung sowie bei der Etablierung in Nischenmärkten gibt es Potenziale für die wirtschaftliche Entwicklung.

HE

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf vorangegangene Förderperiode 2000 - 2006
Erkennbar ist, dass vor dem Hintergrund einer stärkeren Diversifizierung in der Landwirtschaft Berufsbildungs- und Informations-
maßnahmen z. B. für eine Neuausrichtung eines Landwirtes als Produzent von Biomasse oder Anbieter von regionalen Produkten,
von besonderer Bedeutung ist. [...] Darüber hinaus haben die Ergebnisse der Biomassepotenzialstudie für das Land Hessen auf die
Notwendigkeit einer solchen Maßnahme aufmerksam gemacht.

Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Probleme:
- Die konventionellen Angebote der Berufsbildung und Existenzgründungsberatung werden den familienbedingten speziellen

Situationen insbesondere der Frauen nicht gerecht. Diese können häufig nur einen Schritt weisen Einstieg in das Berufsleben
leisten.

- Dies trifft insbesondere für die Existenzgründungen allgemein, wie im Besonderen in den Bereichen Tourismus und Bio-
Rohstoffe zu, soweit die erforderlichen Eingangsqualifikationen fehlen.

Ziele
- [...]
- Die Zielsetzung des Landes Hessen, die Verwendung nachwachsender Rohstoffe bis zu ihrer Etablierung auf dem Markt aus

Gründen der Emissionsverminderung, der ökologischen Nachhaltigkeit und der Förderung des ländlichen Raums zu unter-
stützen, bedarf auch zunehmend unternehmerischen Handelns in Kleinstbetrieben im ländlichen Raum.

Beschreibung der Maßnahme
Projektbereich 3
Gegenstand
Gefördert werden Schulungs- und Informationsmaterialien einschließlich des Materials zu technischen, ökonomischen, ökologi-
schen und organisatorischen Fragen im Zusammenhang mit nachwachsenden Rohstoffen.

SH

Gegenstand der Förderung (Kurzbeschreibung)
I) [...]
II) Beratungsdienstleistungen zu allgemeinen Fragen der energetischen Biomassenutzung sowie zur Unterstützung und Flankie-

rung der Fördermaßnahme „Initiative Biomasse und Energie“

Strategien und Wirkungen
Zu II)
Angesichts begrenzter fossiler Ressourcen und stark gestiegener Energiepreise finden feste, gasförmige und flüssige Energieträger
auf Biomassebasis ein zunehmendes Interesse. Dabei hat sich gezeigt, dass zu den Möglichkeiten und Formen der energetischen
Biomassenutzung vielfach noch erheblicher Informationsbedarf besteht. Die Energieagentur Schleswig-Holstein fungiert deshalb als
zentrale Anlaufstelle des Landes in allen Angelegenheiten der Bioenergie und bietet entsprechende Beratungsdienstleistungen an.
Die Beratungsaktivitäten erstrecken sich auf allgemeine Fragen zur energetischen Biomassenutzung, aber auch auf weiterführende
Hinweise zu Fördermöglichkeiten aus Landes-, Bundes- und EU-Programmen. Die Informationsarbeit der Energieagentur löst damit
wertvolle Impulse für einen weiteren Ausbau der Bioenergie aus. Ein weiteres Anliegen dieser Beratungsarbeit ist es, die spezielle
Landesfördermaßnahme „Initiative Biomasse und Energie“ aktiv zu unterstützen und zu flankieren.

Beschreibung der Maßnahme
Zu II)
[...]
[...] Die von der Energieagentur Schleswig-Holstein bereits im Zuge der laufenden Fördermaßnahme praktizierte Beratungstätigkeit
erstreckt sich auf
 Impuls-/Initialberatung: zentrale Erstanlaufstelle für potenzielle Projektträger und Nutzer von Bioenergie
 Netzwerkaktivitäten, Dialog auf Landes-/Bundesebene: Kooperation mit Landwirtschaftskammer, Bauernverband, wissenschaftli-
chen Institutionen sowie mit Fachbeiräten und Arbeitsgemeinschaften auf dem Sektor Biomasse-Energien

 Ausrichtung von Projektbesprechungen mit Akteuren, Projektbegleitung während der konkreten Umsetzungsphase.
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341

BY

Probleme, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Probleme
In den letzten Jahren sind weitere Herausforderungen dazugekommen: So führt die Klimaveränderung immer häufiger zu Unwet-
tern mit z. T. katastrophalen Hochwasserereignissen und erfordert zusätzlich Maßnahmen zum Hochwasserschutz und vor allem
zur Vermeidung von Hochwässern.

Angesichts knapper werdender fossiler Brennstoffe und zur Reduzierung der Import- und Preisabhängigkeit von diesen Energieträ-
gern kommt der energetischen Nutzung nachwachsender Rohstoffe eine immer größere Bedeutung zu.

Notiz:
Das Dorferneuerungsprogramm [322] ist zusammen mit
- der Flurneuordnung [125],
- den integrierten ländlichen Entwicklungskonzepten (ILEK) [341] sowie
- Leader [41]
das zentrale Instrument zur Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensbedingungen im ländlichen Raum.

SL
Beschreibung der Maßnahme
[...]
Beispiele für Handlungsfelder sind Regionale Produkte und deren Vermarktung“, Sanfter landlicher Tourismus“, Natur und Land-
schaft“, Erneuerbare Energien“, Umweltbildung und Kultur“, Verbraucheraufklärung“ u. a.

SN

Kriterien im Rahmen der Gesamtbewertung [der ILEK]

[...]
4. Kriterien der ökologischen Entwicklung
- [...]
- Beiträge der Entwicklungsstrategie zum Klima- und Bodenschutz

ST

Probleme
Ländliche Räume sind in verschiedener Art und Weise und in unterschiedlichem Ausmaß von Strukturveränderungen, der demo-
grafischen Entwicklung (Bevölkerungsschwund, Wegzug junger Menschen), Belastungen und Veränderungen der Umwelt, Auswir-
kungen der Klimaveränderungen, unzureichenden Erwerbsmöglichkeiten und Arbeitsplatzangeboten, Problemen der Aufrechter-
haltung einer angemessenen Daseinsvorsorge und Grundversorgung, Mobilität, fehlenden Angeboten/Möglichkeiten für die Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen, unzureichenden Perspektiven für junge Menschen oder der Globalisierung schlechthin be-
troffen und weisen unterschiedliche naturräumliche Gegebenheiten oder Entwicklungspotenziale auf.

Ziele
- [...]
- Beitrag zum Klimaschutz, zur Biodiversität und zur Wasserrahmenrichtlinie.

Beschreibung der Maßnahme / Gegenstand
Die Vorhaben sind förderfähig, wenn sie
- [...]
und/oder
- [...]
- dem Klimaschutz, der Biodiversität und der Einhaltung oder Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bzw. dem Umweltschutz

und Schutz der natürlichen Ressourcen [dienen]

Schwerpunkt 4
41

NW

Kriterien zur Beurteilung der Nachhaltigkeit einer lokalen Entwicklungsstrategie:

[...]

3. Ökologische Dimension
- [...]
- Zielt die Strategie auf die Verbesserung innerregionaler Stoff- und Energiekreisläufe ab und/oder werden regenerative energe-

tische Potenziale erschlossen.

RP

Maßnahmenspezifischer Rückblick auf vorausgegangene Förderperiode 2000 - 2006
Ergebnisse im Überblick
b. Wirkungen
[...] Deutlich wird dieser Effekt z. B. im Bereich regenerativer Energien, da in einzelnen LAGn durch LEADER+ der Aufbau regiona-
ler Märkte für Holzhackschnitzel unterstützt werden konnte.

Notwendigkeit, Ziele und Strategien sowie erwartete Wirkungen
Nachweis des Bedarfs
Die Situationsanalyse zeigt, dass
a. Schwächen [...]
b. Chancen
- [...]
- die Nutzung regenerativer Energien ausbaufähig ist
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SL

Teilziel 1: Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft und der Forstwirtschaft durch Förderung der Umstrukturierung,
der Entwicklung und der Innovation
Hier ist z. B. die zunehmende Bedeutung nachwachsender Rohstoffe als Energielieferanten zu nennen. Neben der Rückbesinnung
auf die energetische Nutzung des Rohstoffes Holz in seinen unterschiedlichen Verarbeitungsgraden (Rohholz / Pellets, Scheitholz,
Hackschnitzel etc.) wird auch der flächige Anbau Energie liefernder Gras-, Schilf- und sonstiger Pflanzenarten stärker Raum greifen.
Ebenso ist davon auszugehen, dass Siedlungen, Gewerbegebiete etc. in stärkerem Maß über alternative Konzepte (Bsp. Block-
heizkraftwerke) mit Energie versorgt werden.

Teilziel 2: Erhaltung und Entwicklung der Landschaft durch Förderung der Landbewirtschaftung
Die vielfältige und reich strukturierte Mittelgebirgslandschaft des Saarlandes mit ihrem eng verzahnten Wechsel von extensiv land-
wirtschaftlich genutzten Flächen, bewaldeten Flächen und offenen Strukturen ist zu erhalten und dahin zu entwickeln, dass neben
den ökonomischen und ökologischen Funktionen auch das touristische Potenzial ausgeschöpft werden kann. Die vorhandenen,
überwiegend anthropodeterminierten Ökosysteme sollen geschützt und erhalten werden. Die Umweltziele (Erhalt der biologischen
Vielfalt, Erhalt von Gebieten mit hohem Naturschutzwert und traditioneller landwirtschaftlicher Landschaften, Schutz der natürlichen
Ressourcen Boden und Wasser und Eindämmung des Klimawandels) sind in die gewählten Ansätze zu integrieren und mit Strate-
gien zur Zielerreichung zu versehen.

SH

(413)
Probleme, Ziele (qualitativ, quantitativ) und Strategien, Wirkungen
Probleme und Herausforderungen
- [...]
- Die regionsspezifischen Themenkomplexe sind grundsätzlich auch unter Berücksichtigung des Klimaschutzes auszuar-

beiten

Strategien und Wirkungen
Projekte in den ländlichen Regionen können eine Vorreiterrolle für kreative Entwicklungen und Lösungen, insbesondere auf der
Basis neuer Kooperationen übernehmen, z. B. in den Bereichen demografische Entwicklung, Grundversorgung, Klimaschutz. Ko-
operation und Vernetzung sollen auf allen Ebenen weiter verstärkt werden, um die Potenziale auszuschöpfen.

Anerkennungskriterien für die gebietsbezogene integrierte Entwicklungsstrategie
Die regionsspezifischen Themenkomplexe: wirtschaftliche, soziale, kulturelle und ökologische Entwicklungen sowie Partnerschaf-
ten, Kooperationen und Netzwerkbildung sind grundsätzlich unter Berücksichtigung der Aspekte „demografische Entwicklung“
und „Klimaschutz“ auszuarbeiten.


